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Antwort 
 
der Landesregierung 

auf die Kleine Anfrage 4698 vom 21. April 2016 
des Abgeordneten Ralf Witzel   FDP 
Drucksache 16/11810 
 
 
 
Aktueller Blitzmarathon trotz Personalknappheit bei der Essener Polizei –  
Wie sehen Personaleinsatz und Erfolge der neuerlichen PR-Aktion des Innenministers 
konkret im Gebiet der Stadt Essen aus? 
 
 
 
Wortlaut der Kleinen Anfrage 
 
Der sogenannte Blitzmarathon ist eine von dieser Landesregierung beauftragte polizeiliche 
Aktion zur Bekämpfung der Hauptunfallursache "überhöhte Geschwindigkeit" auf unseren 
Straßen. Die Premiere von Blitzmarathon-Aktionen fand am 10. Februar 2012 landesweit in 
Nordrhein-Westfalen statt. Innenminister Ralf Jäger hat die Aktion seinerzeit initiiert und als 
Teil der im November 2011 gestarteten Kampagne ‚Brems Dich – rette Leben!’ der Polizei 
gegen die Anzahl von Geschwindigkeitsunfällen begründet. Es folgten 24-Stunden-Blitzmara-
thons bereits am 3. Juli 2012, am 24. Oktober 2012, am 4. Juni 2013 sowie am 10. Oktober 
2013, am 8. April 2014, am 18. September 2014 und am 16. April 2015. Der für den Herbst 
2015 angedachte Blitzmarathon fiel wegen Arbeitsüberlastung der Polizei aus. Und nun wird 
das Event am 21. April 2016 erneut durchgeführt, jedoch auf den Zeitraum von 6 bis 22 Uhr 
verkürzt.  
 
Anders als Innenminister Jäger bezweifelt die FDP-Landtagsfraktion die nachhaltigen Erfolge 
landesweit, aber auch für die Stadt Essen, und hält unverändert an der Kritik fest, dass der 
überdimensionierte Einsatz wertvoller Polizeiressourcen für angekündigte Tempokontrollen in 
keinem vertretbaren Verhältnis zu deren Nutzen steht. Diese Bewertung stützt sich auf Zahlen, 
Daten und Fakten aus dem nordrhein-westfälischen Innenministerium, die am 27. Mai 2014 in 
LT-DS 16/5952, am 9. Oktober 2014 in LT-DS 16/7007 sowie am 18. Mai 2015 in LT-DS 
16/8698 auf Initiative des Fragestellers hin veröffentlicht worden sind: So sind bislang allein in 
Essen 867 Polizeivollzugsbeamte mit der Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der 
acht bisher praktizierten Blitzmarathons betraut gewesen. Es ist der Landesregierung wie dem 
Essener Polizeipräsidium dabei wert gewesen, dafür 6.964 Dienststunden zu verwenden. Dies 
ist – auch im Vergleich mit allen anderen Kommunen in der RVR-Region – ein immens hoher 
Personaleinsatz knapper Einsatzstunden. Während der acht Blitzmarathons sind in Essen 
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schon 116.248 Fahrzeuge kontrolliert worden, lediglich 3.875 eher geringe Verstöße konnten 
dabei festgestellt werden. Dies sind 3,45 Prozent.  
 
Bei einigen Blitzmarathons wurden die Bürger zudem aufgefordert, ‚Wutpunkte´ für Stellen zu 
vergeben und zu melden, an denen sie sich über andere Verkehrsteilnehmer ärgern. An die-
sen Stellen wurde im Rahmen der Blitzmarathons dann schwerpunktmäßig kontrolliert. Diese 
Aufrufe an die allgemeine Bevölkerung, ‚Wutpunkte´ zu benennen, stimmt befremdlich und 
befördert eine bedenkliche Kultur des Denunziantentums unter Nachbarn. Fraglich ist hinge-
gen, wann vergleichbare ‚Wutpunkte‘ benannt werden sollen zu Örtlichkeiten, die beispiels-
weise von Vandalismus, Graffiti-Schmierereien oder anderen Straftaten besonders betroffen 
sind und dann eine schwerpunktmäßige polizeiliche Präsenz erfahren. Zielsetzung von sach-
gerechten Verkehrskontrollen sollte stets eine höhere Verkehrssicherheit sein. Beim siebten 
Blitzmarathon wurden sogar Schulkinder aufgefordert, entsprechende Messstellen zu identifi-
zieren und Messungen durchzuführen. Deren Ergebnisse konnten jedoch polizeilich nicht 
rechtlich verwertet werden. Beim sechsten Blitzmarathon im April 2014 haben sich 932 Bürger 
mit insgesamt 545 Vorschlägen für Standorte im Gebiet der Stadt Essen beteiligt.  
 
Anzumerken ist, dass sich einige Bundesländer entschieden haben, in diesem Jahr aus der 
Aktion auszusteigen, wie beispielsweise die Rheinische Post am 21. April 2016 berichtet:  
 
„In Baden-Württemberg, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz, Sachsen, Mecklenburg-Vorpom-
mern und dem Saarland wird in diesem Jahr nicht im großen Stil geblitzt. In Niedersachsen 
wird der Besuch von US-Präsident Barack Obama am kommenden Sonntag als Grund ange-
geben. Zudem steht Innenminister Boris Pistorius (SPD) den verstärkten Geschwindigkeits-
kontrollen der Polizei grundsätzlich skeptisch gegenüber. In Rheinland-Pfalz wurde die Blitz-
aktion im Vergleich mit anderen Themen wie der Terrorgefahr als weniger wichtig eingestuft. 
 
Auch die Gewerkschaft der Polizei NRW hält die Einschränkung der personalintensiven Aktion 
für richtig. Im Saarland wird die Absage mit einer Verdi-Demonstration mit 3.000 Teilnehmern 
am Donnerstag begründet.“ 
 
Insbesondere vor dem Hintergrund des enormen Ressourceneinsatzes sowie der Tatsache, 
dass landesweit dafür Tausende Polizisten regelmäßig weit wichtigeren Arbeiten bei der Kri-
minalitätsbekämpfung in dieser Zeit nicht nachgehen können, ist stets eine transparente Eva-
luation sowie eine umfängliche Information des Parlamentes über die Nachhaltigkeit und den 
objektiven Nutzen dieser Vorgehensweise dringend geboten.  
 
Um denkbaren Missverständnissen vorzubeugen: Wer andere Verkehrsteilnehmer durch 
überhöhte Geschwindigkeit und rücksichtslose Fahrweise gefährdet, gehört dafür bestraft. Ge-
rade unangekündigte Aktionen dürften aber erkennbar besser geeignet sein, um diese eher 
kleine Anzahl an „schwarzen Schafen“ unter den Fahrern in der großen Allgemeinheit verant-
wortungsvoll handelnder Verkehrsteilnehmer zu identifizieren. 
 
 
Der Minister für Inneres und Kommunales hat die Kleine Anfrage 4698 mit Schreiben vom 
18. Mai 2016 namens der Landesregierung beantwortet. 
 
 
Vorbemerkung der Landesregierung 
 
Zu den Grundlagen und bisherigen Ergebnissen des Einsatzkonzeptes des „24-Stunden-Blitz-
Marathons“ verweise ich auf meine Antworten zu den fast gleichlautenden Kleinen Anfragen 
3316 (LT-Drs 16/8418) und 2695 (LT-Drs 16/6829) des Fragestellers. 
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Ausweislich der Vorbemerkungen des Fragestellers bewertet dieser den Erfolg des Einsatz-
konzeptes des „24-Stunden-Blitz-Marathons“ nach wie vor ausschließlich an Hand der Anzahl 
repressiver Maßnahmen. Eine solche Betrachtung berücksichtigt nicht die vorrangig präven-
tive Zielrichtung des Einsatzkonzeptes und darüber hinaus der gesamten polizeilichen Ver-
kehrssicherheitsarbeit in Nordrhein-Westfalen.  
 
Der Verfasser der Kleinen Anfrage stellt wie schon in den vorangegangen Anfragen fest, dass 
„unangekündigte“ Geschwindigkeitsmessungen „besser geeignet sein dürften“. Wissenschaft-
liche Erkenntnisse belegen jedoch, dass die Verkehrssicherheit am wirksamsten mit einer 
Kombination aus mehr Kontrollen, gezielter Öffentlichkeitsarbeit und Transparenz verbessert 
werden kann. Der Blitz-Marathon wirkt nachhaltig und flächendeckend. Das ist das Ergebnis 
einer wissenschaftlichen Studie des Instituts für Straßenwesen der Rheinisch-Westfälischen 
Technischen Hochschule (RWTH) Aachen. 
 
Der Schutz der Menschen hat für die Landeregierung oberste Priorität. Innere Sicherheit ist 
nicht teilbar. Neben den Herausforderungen der Inneren Sicherheit wie dem internationalen 
Terrorismus oder der Kriminalitätsentwicklung wird dem Bereich der Verkehrssicherheit unver-
ändert eine sehr hohe Priorität eingeräumt.  
 
Ich wiederhole erneut mein bereits mehrfach unterbreitetes Angebot gegenüber den Fraktio-
nen im Landtag, alle offenen Fragen rund um die Fachstrategie Verkehrsunfallbekämpfung mit 
Vertretern meines Hauses unmittelbar zu erörtern.   
 
 
1. Wie viele Polizeidienstkräfte sind im Rahmen des neunten Blitzmarathons am 21. 

April 2016 auf dem Gebiet der Stadt Essen mit der Vorbereitung, Durchführung 
und Nachbereitung betraut gewesen? (differenzierte Aufschlüsselung erbeten) 

 
Mit der Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung des Blitzmarathons am 21.04.2016 
waren durch die Kreispolizeibehörde Essen in der Stadt Essen 
 
45 Polizeivollzugsbeamtinnen/ -beamte 
 
betraut. 
 
Davon 
zur Vorbereitung  5 Polizeivollzugsbeamtinnen/ -beamte 
zur Durchführung  37 Polizeivollzugsbeamtinnen/ -beamte 
zur Nachbereitung  3 Polizeivollzugsbeamtinnen/ -beamte 
 
 
2. Wie hoch ist die Anzahl der Dienststunden gewesen, die hierfür im Rahmen des 

neunten Blitzmarathons auf dem Gebiet der Stadt Essen für die Vorbereitung, 
Durchführung und Nachbereitung aufgewendet worden sind? (detaillierte Auf-
schlüsselung erbeten) 

 
In der Kreispolizeibehörde Essen wurden dafür auf dem Gebiet der Stadt Essen 
 
339 Stunden aufgewendet.  
 
Davon 
zur Vorbereitung  40 Stunden 
zur Durchführung  296 Stunden 
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zur Nachbereitung  3 Stunden 
 
 
3. Welche Anzahl von Verkehrsverstößen, differenziert nach Schwerekategorien hat 

der neunte Blitzmarathon auf dem Gebiet der Stadt Essen in absoluten Zahlen und 
nach prozentualem Anteil am Gesamtverkehrsaufkommen offenbart?  

 
Als Gesamtverkehrsaufkommen wurde die Anzahl der kontrollierten Fahrzeuge zugrunde ge-
legt. Eine Katalogisierung nach Schwerekategorien ist in den statistischen Auswertemodulen 
nicht vorgesehen. Es erfolgt daher die Darstellung nach Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Hauptunfallursachen. 
 

  
Anteil an  
kontrollierten Fahr-
zeugen 

Anzahl kontrollierter  
Fahrzeuge 

8.695  

Geschwindigkeitsverstöße 376 4,32 %  

Gurtverstöße 0 0 % 

Alkoholverstöße 0 0 % 

Verstöße §24a StGB  
(Fahren unter Betäubungsmit-
teln) 

0 0 % 

Sonstige Verstöße 9 0,10 % 

Gesamt 385 4,43 % 
 
 
4. Wie viele sogenannte Wutpunkte, die Essener Bürger einmal gemeldet haben, sind 

beim neunten Blitzmarathon, bitte differenziert nach absoluter Anzahl und anteilig 
an der Gesamtzahl der Essener Messstellen, zum Einsatz gekommen? 

 
In den Vordergrund der konzeptionellen Ausrichtung des Blitzmarathons am 21.04.2016 wurde 
das Schwerpunktthema Opferschutz gestellt. Es wurde die Gefahr überhöhter Geschwindig-
keit anhand ausgewählter Verkehrsunfälle an Stellen, welche in einem Zusammenhang mit 
schweren Verkehrsunfällen standen, mit den damit verbundenen emotionalen Belastungen 
und Auswirkungen thematisiert. Eine Bürgerbeteiligung wurde bei diesem Einsatz nicht aktiv 
eingeworben. Die veränderte konzeptionelle Ausrichtung des Blitzmarathons am 21.04.2016 
lässt eine Vergleichbarkeit der Auswahl der Kontrollstellen mit den gemeldeten Messstellen 
der Vergangenheit nicht zu. Ein Abgleich der Kontrollstellen des aktuellen Blitzmarathons mit 
zurückliegenden Meldungen zu Kontrollstellen war nicht Bestandteil des landesweiten Melde-
verfahrens. 
 
 
5. Wie viele Überstunden hat es beim zuständigen Essener Polizeipräsidium zum 

letzten Erhebungstermin, bitte unter Nennung des Stichtags, gegeben? 
 
Bei der Kreispolizeibehörde Essen beträgt die Anzahl der dienstlich angeordneten und geneh-
migten Mehrarbeit 160.150 Stunden (Stand 31.12.2015). 
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